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Ergebnisprotokoll – Themen-AG Dorfgrün/Landschaft/Erholung  

9. April 2018, 18.00 Uhr bis 19.45 Uhr, Schützenhaus Gillersheim 
 

Moderation/Protokoll: Tanja Frahm, Mathias Dingerdissen (KoRiS) 
 

1 Begrüßung und Einführung 
2 Diskussion und Konkretisierung der Projektvorschläge aus der  Zukunftskonferenz 
3 Weiteres Vorgehen und Termine 
 

Anhang: Liste der Teilnehmerinnen und Teilnehmer (in der Protokollversion für das Internet nicht 
enthalten), Projektsteckbriefe, Folien, Zeitungsartikel zum Thema Blühstreifen auf Friedhöfen 

1 Begrüßung und Einführung 

Tanja Frahm (KoRiS) begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zur Themen-AG Dorf-
grün/Landschaft/Erholung. Nach einer kurzen Vorstellungsrunde gibt Frau Frahm einen kurzen 
Rückblick über die bisherigen Ergebnisse. Zudem stellt sie den Aufbau der Entwicklungsstrategie 
und Handlungsprogramm vor. 

Aufgabe der Themen-AG ist es, Projekte für das Handlungsprogramm des Dorfentwicklungsplans 
weiter zu konkretisieren. Dazu sollen sich die Themen-AG weiterhin treffen – möglichst selbststän-
dig und nur mit Unterstützung und Beratung von KoRiS von Hannover aus. Zur Leitung der Themen-
AG sollen daher AG-Sprecher benannt werden.  

Alternativ können auch Projektgruppen zu einzelnen Projekten gegründet werden, um diese bis zur 
Umsetzungsreife auszuarbeiten. Auch hier ist geplant, dass die Projektgruppen selbständig mit Un-
terstützung und Beratung von KoRiS arbeiten. 

2 Diskussion und Konkretisierung der Projektvorschläge aus der  
Zukunftskonferenz 

Die Teilnehmenden sichten und ergänzen die Projektvorschläge aus der Zukunftskonferenz. Im 
Rahmen der Diskussion speist Frau Frahm Informationen und gute Praxisbeispiele zu den Projekt-
vorschlägen ein. Die Folien dazu sind im Anhang dargestellt. 

Die Ergebnisse der Diskussion fließen direkt in die Projektsteckbriefe ein; diese sind ebenfalls dem 
Anhang zu entnehmen. 

Folgende Projektansätze verwerfen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer: 

▪ Trimm-dich-Pfad und Generationenbewegungsplätze: Die Teilnehmenden sehen kein Bedarf, 
einen Trimm-dich-Pfad oder Generationenbewegungsplätze in der Dorfregion einzurichten. Der 
Aufwand für Einrichtung und Pflege steht ihrer Meinung nach in keinem Verhältnis zum Nutzen. 

▪ Hundespielplatz und Gemeinschaftsgarten für Familienfeiern: Auch hier sehen sie keinen Bedarf. 

▪ Reitwegenetz: Es gibt kaum Konflikte zwischen Reitern und Fahrradfahrer/Wanderer/Spazier-
gänger. Dafür existieren auch zu wenige Reitbetriebe in der Dorfregion und im Betrachtungs-
raum. 

▪ Radwege entlang von Kreis-, Landes- und Bundesstraßen: Diese Radwege sind über die ZILE-
Richtlinie nicht förderfähig. Daher sollen im Rahmen der Dorfentwicklung nur Rad-, Fuß- und 
Wanderwege berücksichtigt werden, die nicht entlang der klassifizierten Straßen führen. 

▪ Weg Albrechtshausen nach Wulften: Der Bau dieses Weges, der durch den Autoverkehr nutzbar 
wäre, ist nicht sinnvoll.  
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▪ Flurbereinigung: Derzeit besteht kein Bedarf nach weiteren Flurbereinigungsverfahren. Zudem 
würden etwaige Unternehmensflurbereinigungen außerhalb des Dorfentwicklungsprozesses 
zwischen den Landwirten und den Behörden in die Wege geleitet. 

3 Weiteres Vorgehen und Termine 

▪ Die Projektidee, Themenrouten rund um die Natur und Kultur in der Gemeinde Katlenburg-
Lindau zu entwickelt, stößt auf große Resonanz. Dazu gründet sich eine Projektgruppe. Folgen-
de Personen sind an der Mitarbeit interessiert: Jürgen Effler (Projektgruppen-Sprecher), Siegfried 
Kusch, Oliver Koch, Volker Mönnich, Karl-Heinz und Gert Heiligenstadt. Zudem kennen die Mit-
glieder der Projektgruppe noch Personen aus den Orten der Dorfregion, die heute nicht vertreten 
sind, und sprechen sie an, ob sie in der Projektgruppe mitarbeiten möchten.  

▪ Die nächste öffentliche Veranstaltung nach den Dorf- und Themen-AG ist die Projekt-Werkstatt. 
Sie findet am 08.05.2018, von 18.30 bis 21.00 Uhr, in der Festhalle Gillersheim statt. 
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Anhang: Projektsteckbriefe Dorfgrün/Landschaft/Erholung 

Projekttitel Themen-Routen „Natur und Kultur erleben“ 

Projekt-
beschreibung 

Was und wie? 

▪ Im Rahmen des Projektes sollen Themen-Routen entlang von Natur- und Kultur-
Besonderheiten in der Gemeinde Katlenburg-Lindau erarbeitet werden. Dabei sind 
nicht nur Ziele in der Dorfregion Wir 5 im Rhumetal einzubeziehen, sondern auch in 
Suterode und Wachenhausen als Betrachtungsraum der Dorfregion. 

▪ Interessante Ziele in der Gemeinde Katlenburg-Lindau sind z.B. der Kuckuckswald 
Gillersheim, der Westerhöfer Wald und die Katlenburg. Sensible Naturbereiche soll-
ten bei aller Attraktivität aber nicht bei der Routenführung berücksichtigt werden. 

▪ Neben den Natur- und Kulturbesonderheiten sind auch gastronomische Angebote in 
die Themen-Routen mit einzubeziehen. Da es derzeit in diesem Bereich nur sehr we-
nige Angebote gibt, sollten auch Bäckereien und potenzielle Standorte (z.B. geplan-
tes Eiscafé in Lindau) mit bedacht werden. 

▪ Die Themen-Routen sollen sich sowohl dafür eignen, naturkundlich-historische Füh-
rungen, Exkursionen und Info-Aktionen anzubieten als auch auf eigene Faust die 
Themen-Routen zu erwandern oder mit dem Fahrrad zu erfahren. 

▪ Dieses Angebot ist kein ausgesprochen touristisches Angebot, sondern insbesondere 
für die Naherholung aller Einheimischen interessant, wobei Kinder und Familien eine 
wichtige Zielgruppe darstellen. Damit leistet das Projekt einen Beitrag zu den wei-
chen Standortfaktoren der Gemeinde Katlenburg-Lindau. 

▪ Selbstverständlich können das Angebot auch Gäste von außerhalb nutzen. Daher ist 
es sinnvoll, dass die Themen-Routen den Rhume-Leine-Erlebnis-Pfad mit einbinden, 
damit Interessierte von dort aus Abstecher in die Gemeinde Katlenburg-Lindau ma-
chen können. Auch die mögliche Anbindung an Orte außerhalb der Gemeinde Kat-
lenburg-Lindau ist bei der Konzeptionierung der Routen zu überprüfen. 

▪ Bei der Planung der Strecken sind vorhandene Wanderwege und Wanderwegekarten 
mit einzubeziehen. Auch sind die Wegeeigentümer bei dem Projekt zu beteiligen. 

▪ Die Beschilderung der Wege sollte auf das notwendige Mindestmaß begrenzt sein. 
Zum einen verursachen die Schilder Pflegeaufwand. Zum anderen sollen Natur und 
Landschaft auch nicht mit Schildern überfrachtet werden. Stattdessen wäre eine In-
ternetpräsentation der Themen-Routen, auf der die Nutzer sich GPS-Tracks herun-
terladen können, und am besten auch eine App wünschenswert. 

▪ Dennoch sind an ausgewählten Punkten Erlebnisstationen sinnvoll. Diese sollten 
nicht nur Informationen zu den Natur- und Kultur-Besonderheiten enthalten, son-
dern auch die Erholungssuchenden auffordern, mit ihren Sinnen wie z.B. Tasten und 
Hören, die Natur bewusst wahrzunehmen. 

▪ Zu klären wäre, ob auch eine analoge Karte oder Broschüre zu den Themen-Routen 
Natur und Kultur erstellt werden sollen. Hier besteht die Gefahr, dass diese schnell 
veralten und neu aufgelegt werden müssen. Eine Möglichkeit wäre es, ein Faltblatt zu 
erstellen, auf dem ein QR-Code zur Internetpräsentation oder App gedruckt ist. 

Erste  
Arbeitsschritte 

▪ Ortskundige Gruppe aus verschiedenen Dörfern gründen 

▪ Strecken und Aktionen ausarbeiten 

▪ Kartenmaterial mit Nutzungsrechten besorgen 

▪ Kosten für Aufbereitung der Themen-Routen ermitteln (Faltblatt, Website, App, etc.) 

▪ Prüfen, ob eine studentische Gruppe bei der Umsetzung unterstützen kann 

▪ Pflege der Wege und Beschilderung klären 

Projektbeteiligte 

Wer muss mitar-
beiten? 

Projektgruppe Themen-Routen Natur und Kultur, NABU Gillersheim,  
Förderverein Katlenburgkomplex e.V., Wald- und Wegeeigentümer, Schulen,  
Gemeinde Katlenburg Lindau 

Interessierte Projektgruppe Themen-Routen Natur und Kultur: 

Jürgen Effler (Sprecher), Karl-Heinz und Gert Heiligenstadt, Oliver Koch, Siegfried 
Kusch, Volker Mönnich, Reinhard Schnepel 
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Projekttitel Biotopvernetzung: Hecken, Streuobstwiesen und Blühstreifen 

Projekt-
beschreibung 

Was und wie? 

Die Vernetzung von Biotopen ist wichtig, um die biologischen Vielfalt zu erhalten so-
wohl der Fauna als auch der Flora zu erhalten. 

Projektbaustein Hecken und Wegesäume in der Feldmark 

▪ Hecken und Wegesäume sind ein sehr wichtiger Bestandteil des Biotopverbundes auf 
landwirtschaftlich genutzten Flächen. Sie strukturieren die Landschaft, bieten Le-
bensraum für Tiere und sind gleichzeitig Hochwasserschutz. Dieser ist insbesondere 
für Gillersheim durch die Tallage wichtig. 

▪ Ziel ist es daher, die bestehende Hecken zu sichern und neue anzulegen. Auch ist es 
wichtig, dass der Heckenschnitt nach Augenmaß erfolgt. Aktuell ist zu beobachten, 
dass viele Hecken zu stark heruntergeschnitten werden. 

Projektbaustein Blühstreifen auf Friedhöfen 

▪ Insbesondere auf den kommunalen Friedhöfen ist zu verzeichnen, dass Flächen brach 
liegen, da durch die Urnenbestattung weniger Flächen benötigt werden.  

▪ Auf diesen ungenutzten Flächen sollen Blühstreifen mit ein- und mehrjährigen Arten 
gesät werden. Es ist zu empfehlen, diese nur selten zu Mähen (einmal im Jahr ist aus-
reichend), damit ein üppiges Blühen und die Vermehrung gewährleistet ist. 

▪ Ziel ist es, Insekten wieder Lebensraum zu geben. Aktuell ist ein großes Insekten-
sterben zu verzeichnen. Darüber hinaus dienen die Blühstreifen der Verschönerung 
der Friedhöfe.  

Reaktivierung von alten Streuobstwiesen 

▪ Der Förderverein Katlenburgkomplex e.V. plant, eine Streuobstwiese anzulegen. 
Interessierte haben dabei die Möglichkeit, Baumpatenschaften zu erwerben und/ 
oder den Baum selber zu pflanzen und sich um die Pflege zu kümmern. Ziel des Pro-
jekts ist es, die Identität mit dem Heimatort und das Dorfgrün zu fördern. Ein ent-
sprechender Förderantrag über die Niedersächsische Bingo-Umweltstiftung ist in Ar-
beit. 

▪ In Gillersheim würde die Möglichkeit bestehen, auf dem Elkesberge ebenfalls eine 
Streuobstwiese anzulegen. Das Grundstück ist ca. 7.500qm groß. Oliver Koch erklärt 
sich bereit, den Eigentümer anzusprechen. 

Erste Arbeits-
schritte 

▪ Heckenschnitt: Eigentümer und zuständige Verbände ermitteln und sie in Gesprä-
chen über die bestehenden Vorschriften informieren 

▪ Flächen für neue Hecken, Wegesäume, Streuobstwiesen und Blühstreifen ermitteln 
(z.B. in Gillersheim und in Katlenburg, Pflaumenallee) 

▪ Pflanzaktionen von neuen Hecken  

Projektbeteiligte 

Wer muss mitar-
beiten? 

Landeigentümer, Landwirte, Unterhaltungsverbänden, Genossenschaften, NABU Gil-
lersheim, Naturschutzbehörden, Gemeinde Katlenburg-Lindau 

Interessierte Hans-Georg Beckmann, Herr Heiligenstadt, Michael Förster, Oliver Koch,  
Siegfried Kusch 
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Projekttitel Schreddertreff für Gillersheim oder die Dorfregion Wir 5 im Rhumetal 

Projektbeschreibung 

Was und wie? 

▪ Es haben bisher zwei Schreddertage in Gillersheim auf dem Schützenplatz 
stattgefunden, die gut angenommen wurden.  

▪ Es gibt Überlegungen, dass diese zukünftig auf dem Kalkberg stattfinden. 

▪ Die Miete eines leistungsfähigen Schredders kostet ca. 500 EUR pro Tag. 

Erste Arbeitsschritte ▪ Überlegungen durch die Gillersheimer, ob die Schreddertage auch für Interes-
senten aus den anderen Dörfern angeboten werden können 

▪ Zu klären: genauer Standort, Organisation und Sicherheitsfragen 

Projektbeteiligte 

Wer muss am Projekt 
mitarbeiten? 

▪ Vereine der Dörfer (Feuerwehren, etc.) 

Interessierte Uwe Lebenssieg verfolgt die Projektidee weiter. 

 

Projektideen „Dorfgrün/Landschaft/Erholung“ 

Hausbaum-Aktion 

▪ Kauf von heimischen Bäumen und Sträuchern 
(durch Gemeinde oder Verein) mit Hilfe von För-
dermitteln 

▪ Kostenlose bzw. kostengünstige Abgabe der 
heimischen Bäume und Sträucher an Privathaus-
halte 

▪ Bestandsanalyse und Erfahrungswerte des Bau-
hofs in Suterode und andere, die bereits eine sol-
che Aktion durchgeführt haben, einholen 

Ortsverschönerung 

Werbung einer jungen „grünen Gruppe“ in Lindau 

Beweidung mit alten heimischen Nutztierrassen 

Nutzung der Ellerniederung/Rhumeaue für Natur-
schutzbelange 

Kanuanlegestelle und Kanuverleih an der Rhume 

konkrete Punkte für Kanuanlegestellen siehe  
Ergebnisse der Dorf-AG Berka, Elvershausen,  
Katlenburg und Lindau 

Tourismuskonzept für Katlenburg-Lindau Heuhotel 

▪ Umnutzung eines Gebäudes, z.B. einer alten 
Scheune 

▪ Einrichtung von Übernachtungsmöglichkeiten 

Erneuerbare Energien 

▪ Übergreifende Planung erneuerbarer Energien 
(passend in Landschaft und Bevölkerung) 

 

  



Dorfregion Wir 5 im Rhumetal 
 

KoRiS I Stadtlandschaft 6 

Anhang: Folien 
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